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1 Funktion, äußere Form und Gestalt 
Bei dem vorliegenden Objekt handelt es sich um eine Tafel mit den Maßen 136mm 

x 75mm x 8mm. An der 75mm langen Kante befindet sich ein Sägeschnitt mit einer 

Tiefe von 122m bzw. 134,5mm und einer Breite von 2,5mm, welcher einen 3mm 

breiten Streifen von der Tafel trennt. Der Trennungsschnitt vergrößert sich zum 

offenen Ende hin auf 5,5mm. Der nahezu getrennte Streifen ist zum offenen Ende 

hin ca. 1mm kürzer als der Rest der Platte. 

Eine Seite weist eine seidenmatte Oberfläche mit einer parallel zur längsten Seite 

laufenden Struktur auf, die andere Seite ist glänzend und mit offenen Luftbläschen 

versehen. 

Die Tafel wirft sich 2mm konkarv zur matten Seite hin und wirkt optisch eher mit-

telschwer. Sie ist rötlich transparent im sog. Havana-Muster gefärbt, wobei sie in 

der Mitte gelblich transparent und zu den Seiten hin intensiver gefärbt ist. Das De-

sign erinnert stark an Brillenfassungen (vgl. Abb. 1 – 6). 

Die Tafel fungiert(e) höchstwahrscheinlich als Mustertafel zur Veranschaulichung 

einer bestimmten Gestaltungsmöglichkeit des Kunststoffes, vor allem die Abstu-

fung der Farbintensität eines bestimmten Musters innerhalb eines am Stück pro-

duzierten Halbzeuges. Dies wird deutlich, wenn man sich den Querschnitt der 

Platte anschaut. Die Materialflüsse sollten für eine Produktion von Brillengestellen 

auf beiden Seiten des transparenten Mittelflusses identisch sein, was sie bei der 

vorliegenden Tafel nicht sind. Es ist denkbar, dass die verschiedenen Material-

flüsse lediglich die Möglichkeiten der unterschiedlichen Farbigkeit sowohl in der 

Intensität der Farbe als auch der Breite des farbigen Bereichs darstellen sollen. 

Aus den Außenmaßen und dem Gewicht von 79,3g ließ sich eine Dichte von ca. 

1,279g/cm³ errechnen. 

2 Äußere Erscheinung, Makroaufbau 
Es scheint als sei die Tafel in einer Formmasse aus mehreren Materialflüssen glei-

cher Materialität gefügt. Die Oberfläche ist dabei glatt und geschlossen, auch an 

den Schnittkanten. Fügestellen lassen sich nicht beobachten. 
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3 Haptik und Härte 
Die Oberfläche ist glatt und die Härte mit Horn vergleichbar. Die Tafel ist nahezu 

unelastisch, lässt sich jedoch in einem geringen Maße biegen. Beim Halten fällt 

auf, dass sie schnell die Handwärme annimmt. 

4 Geruch 
Es ist, selbst nach vorsichtigem Anreiben an einer nicht sichtbaren Stelle, kein 

Geruch wahrnehmbar. 

5 Klang 
Der Klang der Tafel ist nach dem vorsichtigen Beklopfen mit einem Fingernagel 

und mit einer Stachelschweinborste als hell und gleichzeitig stumpf zu bezeichnen. 

6 Transparenz 
Die Tafel ist sehr transparent. Zwar wird die Transparenz durch die einseitig matte 

Oberflächenstruktur beeinträchtigt. Jedoch ist diese im Randbereich schwächer 

und nahezu kaum vorhanden, sodass eine bildhafte Transparenz sogar durch die 

eingefärbten Bereiche beobachtet werden kann (vgl. Abb. 7 – 9). 

7 Farbe 
Die Tafel ist transparent farbig gefärbt, wobei dies vor allem auf die Seitenbereiche 

von 57mm sowie 61mm zutrifft. In den äußersten Bereichen von 34mm sowie 

23mm ist eine farbintensivere Färbung zu beobachten, die zur Mitte hin über einen 

Bereich von 15mm sowie 22mm blässer und um den transparenten Bereich von 

ca. 18mm auf zwei Streifen von ca. 12mm blass bis transparent auslaufen. Die 

Farbe der roten Bereiche lässt sich mit der Farbe des LEE-Filters (HT)* 008 Dark 

Salmon und die der gelbliche Flecken mit der Farbe des LEE-Filter 770 Burnt Yel-

low vergleichen. 

8 Glanz 
Eine Seite ist als hochglänzend mit bildhaftem Glanz zu bezeichnen. Die aufge-

stellte Rastergrafik zeigt einen deutlichen bildhaften Glanz über die gesamte 
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Fläche der Grafik hinweg. Die andere Seite wirkt eher zerstreut glänzend mit ein-

geschränktem bildhaften Glanz, sie lässt sich als seidenmatt bezeichnen (vgl. Abb. 

10 – 11). 

9 Fluoreszenz 
Die Tafel wurde unter UV-Licht mit einer Wellenlänge von 390nm beobachtet. Da-

bei zeigte sich eine weißlich blaue Fluoreszenz im transparenten Bereich, eine 

hellgrüne bis orangene innerhalb der Flecken des sog. Havana-Musters und eine 

lilafarbene Fluoreszenz im rot gefärbten Bereich um die Flecken herum. 

10 Additive, Füllstoffe, Farbstoffe und Pigmente 
Verwendet wurden rötliche und gelbliche Farbstoffe innerhalb der Sprenkel an den 

beiden Außenseiten der Tafel, sie setzen sich zu dem sog. Havana-Muster zusam-

men. Die genau verwendeten Färbemittel sind nicht bekannt, jedoch verglichen mit 

Vergleichstafeln sind Färbemittel in nahezu unbegrenzter Vielfalt einsetzbar. 

11 Stempel, Marken, Logos und Kennzeichnungen 
Auf der glatten Seite der Tafel findet sich ein Aufkleber mit der Aufschrift „DYNA-

MIT CELLONEX P4-1889 8.-mm“ (vgl. Abb. 12). Auf der matten Seite findet sich 

ebenfalls ein Aufkleber mit der Aufschrift „423(4)“ (vgl. Abb. 12). Der Aufkleber auf 

der glatten Seite gibt den Hinweis, dass es sich bei der vorliegenden Tafel um 

extrudiertes Celluloseacetat aus der Produktion der Firma Nobel-Aktiengesell-

schaft handelt. Dieses wird ausschließlich über das Extrusionsverfahren herge-

stellt, wie es das Schaubild des Fertigungsschemas von Celluloid, Cellon und Cel-

lonex veranschaulicht (siehe Abb. 14). 

12 Herstellungsspuren und Verarbeitungsmerkmale  

12.1 Herstellungsspuren 
Quer zur Längsseite der Platte verlaufen Rillen bzw. Linien, die vermutlich von der 

Glättwalze nach dem Extrudiervorgang stammen (vgl. Abb. 15). Die matte Ober-

fläche auf der einen Seite der Tafel lässt zusätzlich auf einen fehlerhaften Abküh-

lungsprozess der plastischen Masse nach dem Extrudieren schließen. Der Quer-

schnitt gibt einen Hinweis auf die Verarbeitung des Kunststoffes im plastischen 
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Zustand nach der Art des Produktes „Top-Bali“ der Firma Dynamit Nobel Aktien-

gesellschaft (vgl. Abb. 16). Dabei werden die Rohstoffe mit Hilfe von mehreren 

Extrudern in einem gemeinsamen Werkzeug zusammengeführt. Über Leitbleche 

und Schieber innerhalb des Werkzeuges können verschiedene Strukturen inner-

halb und oberflächlich des Halbzeuges erzeugt werden, da durch dieses Verfahren 

keine Vermischung, sondern nur ein Zusammenfluss erzielt wird. Die Oberflächen-

struktur dieses Halbzeuges wird dabei durch die Walzenoberfläche bestimmt, die 

der Kunststoff nach dem Extrudieren passiert.1 Zudem lassen sich weder die typi-

schen Kennzeichen Auswerfpunkte, Formtrennnaht/Werkzeug-Trennnaht/Binde-

naht, Grate oder Angusspunkte/Anspritzpunkte finden, die auf Formpressen, 

Spritzpressen, Spritzgießen oder Blasformen hinweisen könnten. Die Überlegung 

der Herstellung der Tafel durch Kalandrieren ist zu vernachlässigen, da die Mate-

rialstärke der Tafel zu hoch ist. Die gleiche Wanddicke, die ebene Fläche und die 

parallelen Linien in der Produktionsachse weisen alle auf eine Herstellung mittels 

eines Extruders hin. Mit Hilfe von Polarisationsfiltern wurden Spannungen inner-

halb der Tafel sichtbar gemacht (vgl. Abb. 17, 18). Dabei fällt auf, dass innerhalb 

des Werkstoffes keine Spuren der Herstellung wie z.B. Fließrichtungen sichtbar 

wurden, was ebenfalls für eine Fertigung durch Extrusion spricht. Die sichtbar ge-

machten Spannungen beziehen sich allesamt auf die nachfolgend beschriebenen 

Verarbeitungsspuren. 

12.2 Verarbeitung 
Zunächst fällt der Sägeschnitt innerhalb der Platte auf, welcher eindeutig auf eine 

nachträgliche Bearbeitung mit einem rotierenden Sägeblatt von 2,5mm Stärke und 

einer Wechselzahn-Bezahnung auf. Alle Außenkanten weisen ebenso Spuren der 

Bearbeitung mit einer rotierenden Säge auf. 

Zudem ist davon auszugehen, dass aufgrund des fehlerhaften Abkühlungsprozes-

ses und der damit einhergehenden Mattierung der Oberfläche eine Seite nachträg-

lich mittels Wärme plastifiziert wurde, um ein glattes Erscheinungsbild der Ober-

fläche zu erzeugen. Dabei sind vermutlich auch die Bläschen auf der Oberfläche 

aufgetreten. 

 
1 HOFMANN 2011, S. 5 (01.06.2022) 
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13 Oberflächenerscheinungen 
Innerhalb des transparenten Abschnittes lässt sich eine leichte Vergilbung mit mä-

ßigem Unterschied zum weißen Hintergrund feststellen. Dies wurde mittels eines 

Fotos innerhalb eines Fotorahmens mit eingestelltem Weißabgleich geprüft, 

wodurch eine deutliche Farbabweichung beobachtet werden konnte. Ausblühun-

gen oder ein Bruchbild können nicht beobachtet werden. 

14 Veränderungen und Degradationsphänomene 
Die gesamte Platte wölbt sich um ca. 2mm konkarv zur matten Seite, zudem ist 

eine Vergilbung innerhalb des transparenten Bereiches zu beobachten. Der Grad 

der Vergilbung innerhalb des gefärbten Bereiches lässt sich aufgrund nicht vor-

handener neuwertiger Vergleichsobjekte nicht beurteilen, es ist davon auszuge-

hen, dass bei den vorhandenen Vergleichsobjekten eine Vergilbung in gleichem 

Maße stattgefunden hat. Andere Celluloseacetat-typische Degradationsspuren 

wie z.B. Versprödung, Ausblühung, Krümeligkeit oder Risse und Abplatzungen las-

sen sich nicht beobachten. 

15 Alterung 
Um einen spezifischen Alterungsgrad beurteilen zu können ist eine Referenzprobe 

nötig. Diese ist jedoch leider nicht gegeben, sodass eine Alterung nur subjektiv 

beurteilt werden kann. Im Bereich der Vergilbung lässt sich bereits eine schwach 

gelbliche Färbung feststellen, ebenso in Bezug auf das Dunkeln der Tafel. Sie ist 

allerdings nicht trüb geworden und auch der Glanz auf der vermutlich nachtempe-

rierten hochglänzenden Oberfläche ist noch bildhaft und spiegelt eine aufgelegte 

Rastergrafik deutlich wider. Auch die Transparenz des Kunststoffes hat sich sehr 

gut erhalten, sie wird lediglich durch die seidenmatte Oberfläche der nicht nach-

temperierten Seite getrübt. Auch zeigen sich keine Risse, freigelegte Fasern oder 

ein Belag auf der Tafel. Allerdings hat sich die Form verändert, es hat eine Schüs-

selung von ca. 2mm stattgefunden, die auch vermutlich die beobachtete Spannung 

innerhalb der Tafel hervorgerufen hat (vgl. Abb. 17). Der nahezu abgetrennte Strei-

fen der Tafel hat sich um nahezu das gleiche Maß vom Schnitt weg verformt und 

der Streifen ist an sich um ca. 1mm geschrumpft.  
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16 Zustand 
Der Zustand lässt sich im Allgemeinen als gut bezeichnen. Das geringe Maß an 

Degradationsspuren sowie der gesamte Zustand der materiellen Substanz über-

wiegt der leichten Vergilbungen und der Schüsselung der Platte, welche normale 

zu erwartende Veränderung während der Alterung von Celluloseacetat diesen Al-

ters sind. 

17 Untersuchungen zur Objekt- und Materialhistorie 
Der Aufkleber „DYNAMIT CELLONEX P4-1889 8.-mm“ lässt bereits einige Rück-

schlüsse auf die Fertigungsweise der Tafel zu, woraus sich ebenfalls bestimmte 

zeitliche Einordnungen schließen lassen. Der Cellonex Report von ca. 1975 be-

richtet von der Fertigung des Produktes Cellonex, welches ab 1971 nur mittels 

Extrusion hergestellt wurde.2 Am 31.10.1987 wurde die Produktion aufgrund man-

gelnder Wirtschaftlichkeit wieder eingestellt.3 Da es eine große Designvielfalt gab, 

welche sich aus den Cellonex Reporten der Dynamit Nobel AG ableitet, muss man 

zusätzlich die zeitliche Einordnung der bestimmten Designarten berücksichtigen. 

Das Cellonex Produkt „Top-Bali“ ist anhand des keilförmigen Materialflusses in un-

terschiedlicher Schichtdicke, dem transparenten Mittelsteg und der mehrfarbigen 

Gestaltungsmöglichkeit in Kombination mit einer homogenen Verbindung aller 

Schichten sehr gut vergleichbar mit der vorliegenden Tafel. Ein Artikel zu ex-

trudiertem Celluloseacetat von S. Hardy von 1982 beschreibt diese Gestaltungs- 

möglichkeiten mit den Worten: „The moulding operation itself requires close control 

throughout a relatively long cycle (up to 45s per unit) and ultra careful regulation, 

by prior setting of moulding unit controls, of parameters such as the amount of 

material […]. As moulding material, cellulose acetate [… has some advantages; 

for example the basic granules can be offered ready coloured to a wider range 

than propionate, including mottles.”4 Es ist also zu diesem Zeitpunkt unter exakter 

Kontrolle aller beteiligten Parameter möglich, in extrudiertem Celluloseacetat na-

hezu jedes Muster herzustellen. In dem Artikel „Cellonex – auf 4 verschiedenen 

Optikmessen“ in der Werkszeitschrift der Dynamit Nobel AG wird es bereits 1979 

als „neuer Typ“ 5 bezeichnet, was sich offenbar auch auf die neu erreichten Ge-

staltungsmöglichkeiten bezieht. Daraus leitet sich ab, dass es vermutlich ab 

 
2 CELLONEX REPORT ca. 1975, S. 2 
3 DYNAMIT NOBEL AG, 1987 (01.06.2022) 
4 HARDY 1982, S. 32 
5 DYNAMIT NOBEL AG 1979, S. 17 
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1978/1979 im Werk produziert wurde. Die vorliegende Tafel wurde also vermutlich 

im Zeitraum von ca. 1978 bis zum 31.10.1987 hergestellt. 

 

18 Abbildungen 

 

Abbildung 1: Ansicht der Tafel mit Aufkleber 423(4) 
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Abbildung 2: Ansicht der Tafel mit Aufkleber "DYNAMIT CELLONEX P-4 1889 8.-mm" 

 

Abbildung 3: Ansicht der Längsseite der Tafel angrenzend an die Aufkleber 
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Abbildung 4: Ansicht der Längsseite der Tafel am nahezu abgetrennten Streifen 

 

Abbildung 5: Ansicht der geschlossenen Querseite der Tafel 
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Abbildung 6: Ansicht der aufgetrennten Querseite der Tafel 

 

Abbildung 7: Transparenz im intensiv und mäßig intensiv gefärbten Abschnitt 
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Abbildung 8: Transparenz im mäßig intensiv gefärbten und schwach gefärbten Abschnitt 

 

Abbildung 9: Transparenz im transparenten Abschnitt 
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Abbildung 10: Glanzgrad der hochglänzenden Seite 

 

Abbildung 11: Glanzgrad der seidenmatten Seite 
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Abbildung 12: Aufkleber "DYNAMIT CELLONEX P4-1889 8.-mm" 

 

Abbildung 13: Aufkleber 423(4) 
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Abbildung 14: Fertigungsschema von Celluloid, Cellon und Cellonex 
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Abbildung 15: Fertigungsschema der mehrfarbigen Extrusion 
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Abbildung 16: Produktinformation "TOP-BALI" im CELLONEX-Report ab ca. 1979 
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Abbildung 17: sichtbare Spannung in der Mitte der Tafel aufgrund der konkarven Wölbung 
der Platte 

 

Abbildung 18: sichtbare Spannung an Ober- und Unterkante der Tafel aufgrund der Säge-
schnitte 
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